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des Großherzogthums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D ecker & Co mp. "Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 25. März. 


J n [lan d. „„Die Befeſtigungs⸗Arbeiten werden beſtehen: 1) 

Berlin den 22. März Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Gutsbeſitzer von Behr⸗Negendanck 
auf Paſſow i Gefolge der Zuſi⸗ 
cherung Allerhoͤchſtihres in Gott ruhenden Herrn ; { ; : #2 
Vaters, des Königs Majeftät, den St. Johauni⸗ der Seine umfaßt.“ — Die auf dieſe Weiſe be⸗ 


ter⸗Orden zu verleihen geruht. 2 
Se. Durchlaucht der General⸗Lſeutenant und der Regierung verlangt wurde. Dieſe Erſparniß 
Gouverneur von Luxemburg, Prinz Friedrich konne zur Vollendung der Eiſenbahnen und zur Ver⸗ 


zu Heſſen, iſt von Luxemburg angekommen. beſſerung der Kanäle verwendet werden. | 
K — Unmittelbar nach der Verlefung dieſes Berichts 

a die beinahe zwei Stunden gedauert hatte, draͤngten 

— i ſich eine Menge von Pairs dem Bureau zu, um 
Frankreich. a ſich einfchreiben zu laſſen. Es werden reden für 


Paris den 17. Marz. Da zu der geftrigen den Entwurf der Regierung: der General Pelet, 
Sitzung der Pairxs⸗Kammer die Verleſung der Fuͤrſt v. d. Moskwa, die HH. Perſil, v. Ars 
des bon dem Baron Moun er abgefaßten Berichts gout, Roſſi, die Generale Eubieres und Baudrand, 
über den Fortifikgtions⸗Entwurf angeſetzt worden und die HH. Segur⸗Lamoignon, v. Coigny, Cou⸗ 
war, ſo hatten, ſich die öffentlichen Tribünen ſchon fin und von St, Simon; gegen den Entwurf und 
bes gat Um halb 2 Uhr ward die Sitzung für die Amendements der Kommiſſion: die HH. Vils 
erd net, mußte aber dann noch auf einige Zeit ſus⸗ Hiere-Düterrage, - Decaux, v. Noagilles, Viennek, 
pendirt bleiben, weil die Fortiftkations⸗Kommiſſion Ch. Dupin, Mole, v. Harcourk, Dejean, Gene⸗ 
ſich noch einmal verſammelt und ihre Berathungen ral v. Caſtellane, General Tirlet, Gautier und v. 
noch nicht beendigt hatte. Die Herzoge von Or⸗ Fezenſac, alſo 11 Mitglieder für und 14 gegen den 
leaus und von Nemours nahmen ihre Pläße als Entwurf,. „ f Be: 
Pairs ein. Um 2 uhr beſtieg der Baron Mounier Der Moniteur pgriſien erblickt in den letzten 
die Reduerbuͤhne, und verlas den Bericht der Kom⸗ Aeußerungen des Lord Palmenſton im Parlamente 
Aiden „welche mit Prüfung des Fortifikations⸗ "einen Tadel des Benehmens der Pforte. Die Er⸗ 
Entwurfes beauftragt iſt. Der Antrag der Kom- klärung des Englifchen Miniſters beweiſe, daß Eng⸗ 
e lautete ſchließlich dahin, den erſten Artikel land eben ſo wenig, wie die Mächte des Kontinents, 


wo 


l erb e beizubehalten; den zweiten geneigt ſei, die letzten Forderungen der Tuͤrkei zu 


I aber, der das Spftem einer baftionnieten unterstützen, „Da wir einmal über dieſen Gegen⸗ 


Cheelnte auffteikt, in folgender Weſſe zu verändern; fand ſprechen“, bemerkt das oben genannte Blatt, 
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„„ ſo fügen wir hinzu, daß das kürzlich in London 
von den Repräfentanfen der vier Mächte abgefaßte 
Schluß⸗Protokoll von dem Franzoͤſiſchen Kabinet 
nicht mitunterzeichnet worden iſt, obgleich es foͤrm⸗ 


lich dazu aufgefordert worden war. Wir glauben, 


uns auf Erwähnung dieſer Thatſoche beſchraͤnken zu 
muͤſſen, ohne uns auf eine Darlegung der Gründe 
verſchiedener Art einzulaſſen, welche jene Weigerung 
vorgeſchrieben haben.“ a 
Privatbriefe aus Alexandrien erklaren die Beweg⸗ 
gründe, die Mehemed Ali beſtimmt haben ſollen, 
den Hattiſcheriff des Sultans auszuſchlagen und 
die Vernichtung zweier in demſelben ane 
Hauptbedingungen zu verlangen. Von einer Seite 
her ſchreibt man dieſen Entſchluß Ibrahim Paſcha 
zu, der ſich geweigert haben ſoll, ſich dem Hatti⸗ 
Scheriff, der ihn von der Erblichkeit Aegyptens aus⸗ 
ſchloͤſſe, zu unterwerfen, fo lange er eine Armee 
habe, die ſeine Rechte vertheidigen koͤnne. Er habe 
— fügt man hinzu — feinem Vater erklart, daß 
wenn dieſer die erniedrigenden Bedingungen anneh⸗ 
me, er ſich zum Vicekoͤnig von Aegypten und un⸗ 


abhängig von der Pforte erklaͤren werde. Von 


anderer Seite her dagegen wird behauptet, Meh⸗ 
med Ali habe die Bedingungen ausgeſchlagen, ers 
klaͤrend, daß er, che er ſich denſelben unterwerfe, 
vorziehen werde, in das Privatleben zurückzukehren, 
und mit. feiner ganzen Familie Aegypten perlaffen 
werde i * 
Die Vertheilung der Fahnen an die bon. den 
Herzoͤgen von Orleans und von Nemours neu ge: 
bildeten Regimenter wird, wie man verſichert, am 
4, Mai, als am Namenstage des Königs, ſtatt⸗ 
finden. Zu dem Ende hat der Kriegs⸗Miniſter jetzt 
ſchon den Befehl ertheilt, daß jene Regimenter in 
der zweiten Halfte des künftigen Monats in Paris 
eintreffen ſollen. Bei dieſer Gelegenheit wird, wie 
es heißt, eine große Revue über alle in und um 
Paris ſtehenden Truppen abgehalten werden. 
Der Temps meldet als beſtimmt, daß der, 
mehreren Linjenſchiffen und Fregatten ertheilte De: 
fehl, ſich der Flotte in Toulon anzuſchließen, wi⸗ 
Ae worden ſei. 
Wahrend der letzten drei : 
‚Erfindungen ertheilt worden. > m 
Fe 15. Marz. Die Rente war heute 
zu e e die Zproc. ſtieg 
bis auf 77.25. Gegen den Schluß aber traten 
ae DreEAuiRHLaR „ And die Courſe gingen wieder 
"auf 77 zul, Die Sprache des Lord Palınerfton 
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V 
** ines enn! 


en jr N pinzct 


neue 


— 


N iin NE een 27 8 5570 171 1 

Aer gn, den, M 1 80 W at 
: ie; ist 2 N 0 x i N N 181 
een 2 öh e ch Mache en 


zeigt, daß jedes Anſpruchsrecht des Oeſter⸗ 


r 
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reichiſchen Kaiſerreichs längſt faktiſch 


und rechtlich erloſchen ſei, und zugleich 


die Verantwortlichkeits⸗Erklärung ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. Ebenſo hat der kleine Rath in 
einem Kreisſchreiben an ſaͤmmtliche Stände das 
juͤngſt mitgetheilte Kreisſchreiben der Regierung von 
Zürich erwiedert. Die noch in den Bezirken Muri 


und Bremgarten ſtationirten Truppen werden 


am 5. d. ihren Ruͤckmarſch antreten und am 6, in 


Aarau entlaſſen werden. 
e 

Konſtantinopel den 28. Febr. Man hat be⸗ 
reits Nachricht aus Alexandrien vom 21ſten, 
nach welcher dem Mehmed Ali der Ferman der Erb⸗ 
lichkeit mit den beſchränkenden Adminiſtrativ⸗ 
Maßregeln uͤbergeben werden ſollte. Der Abge⸗ 
ſandte des Sultans ſollte in den Divan des Vice⸗ 
Königs eingeführt werden. — Ibrahim Paſcha 
war koͤdtlich erkrankt in Gaza eingetroffen und 
hatte den groͤßten Theil der Egyptiſchen Truppen 
mitgebracht. Die Conſuln von Oeſterreich, 
Rußland und Preußen gehen nach Alexandrien 
zuruck. Reſchid Paſcha hat fie aufgefordert, ihre 
Poſten wieder einzunehmen. Ein Theil der Egyp⸗ 
tiſchen Flotte war aus Alexandrien ausgelaufen und 
hat Truppen aus Gaza abgeholt. 
ſcha iſt in Cairo und die Ruͤſtungen Mehmed Ali's 
dauerten fort. Scheriff Paſcha Muzar, Gouver⸗ 
neur von Damaskus, iſt in Cairo zum Tode verur⸗ 
theilt. Sein Vermögen von 5 Millionen Thalern 


Soliman Pas 


wird confiscirt. Eine andere Creatur Mehmed Ali's, 


der Commandant der National⸗Garde, Said El 
Garbi, iſt vergiftet und ſein Vermoͤgen ebenfalls 
confiscirt worden. — Direkte Nachrichten aus Bei⸗ 


rut vom 11. — 13ten d. ſagen, daß in Syrien die 


Ruhe fo ziemlich hergeſtellt ſei. Ganz Syrien 


war von den Egyptern geräumt. Der Sürft der 


Druſen iſt mit allen Thefifchen Generalen in Jaffa. 


Tripolis iſt von 1400 Arnauten heimgeſucht wor⸗ 


den. In St. Jean d' Acre haben die Engländer 
die Feſtungswerke groͤßtentheils wieder hergeſtellt. 
— Der zur Reinigung der Tuͤrkiſchen Flotte nach 
| izza abgeſchickte Sanitätd: Direktor Ro⸗ 

bert hat mit dieſer Flotte ſeine Ruͤckreiſe angetreten 
und iſt bereits hier eingetroffen. Die ganze Türk 
ſche Flotte hatte ſich bei Gallipoli mit dem 
ral Paver⸗Paſcha vereinigt und iſt von dort 
geſegelt. a 1 
„„ e 133 3 
Die Newyorker Journale ſprechen ſich größten⸗ 
theils fehr deutlich über das Reſultat der Mac Leod'⸗ 
ſchen Affaire aus, und zwar wie folgt: „Was uns 
am 0 IN, ber Deine on ae 
iſt, daß Mac Leod ſehr wahricheinlich binnen pense 
gen Tagen, ge Hi berurtheilt und ge. 
: u ahnen 
ken, daß di rikanſſche Preſſe den roheſten SON 
ade e e ganz und gar mit jenen hän⸗ 


hat, einen 


eher 


ge 
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daß ſich ein paar Repräfentanten inmitten der Ver⸗ 
nn A gegenfeitig ſchimpfen und dem⸗ 
nächſt prügeln. Es wäre entſetzlich, wenn der Par⸗ 
teigeiſt, der offenbar uͤber dieſer Angelegenheit 
schwebt, ſich nicht nur mit dem richterlichen Spruch, 
ſondern ſelbſt mit der Vollziehung deſſelben übereil te. 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Poſen. — Nachdem der Eisgang der Warthe 
ſo ziemlich ruhig vorübergegangen, vexirte fie nach 
dieſem die Ufer⸗Bewohner mehrere Tage lang 
durch ihr neckendes Steigen und Fallen. Seit 
Montag (22. Maͤrz) aber trieb ſie ſich wieder in 
die Höhe. bis 12 Fuß 7 Zoll. Daß dieſer hohe Waſ⸗ 
ſerſtand unſere auflebende Fluß⸗ Schifffahrt wieder 
rückgängig macht, iſt nur zu bedauern. Dienſtag 
(23. März) ſah man am Pegel 12 Fuß 11 Zoll. 
und geſtern Mittwoch Morgens 18, Fuß 7 Zoll. 
Abends 8 Uhr war der Waſſerſtand, durch das ein⸗ 
getretene geſtrige Regenwetter, bis über 14 Fuß 
ſchon angewachſen. Die dadurch herbeigefuͤhrte 
Ueberſchwemmung iſt auf beiden Ufern bedeutend. 
Muͤnchen den 1. März. (N. C.) Unfer König 
geruhte dem Deutſchen Saͤnger Niklas Becker einen 
Ehrenbecher zu beſtimmen, welches prachtvolle Ge⸗ 
ſchenk ſeit geſtern im Kunſtverein ausgeſtellt iſt, wo 
es die allgemeine Bewunderung auf ſich zieht. Die⸗ 
ſer Pokal iſt in anſehnlicher Groͤße von Silber und 
reich vergoldet, in gothiſchem Style, nach einer 
ſehr ſinnigen Kompoſition unſeres Profeſſors 
Schwanthaler, ausgeführt von dem hieſigen Sil⸗ 


berarbeiter Mayerhefer. Der Sockel, von kleinen 
runden Muſcheln umkränzt, traͤgt eine felſeuartige 
Zeichnung, woraus ein Stamm von Reben hin⸗ 
aufrankt, auf welchen der eigentliche Becher ruht. 
Dieſer führt auf zwei Abtheilungen ſeines Umkrei⸗ 
ſes; und zwar auf der einen Seite die Aufſchrift: 
„Der Pfalzgraf bei Rhein dem Dichter 
des Liedes: der Deutſche Rhein, 18404 — 
auf der anderen Seite den Rheinſtrom in allegori⸗ 
ſcher Figur mit dem Ruder an einer Waſſerurne ru⸗ 
hend; dieſem rechts im Hintergrunde erhebt ſich 
die Pfalzburg, links der Dom in Speyer. Um die 
Mündung ſteht das Motto: „Sie ſollen ihn 
nicht haben, den Deutſchen freien Rhein.“ 
Den Deckel umwindet ein Eichenkranz, und einzelne 
Flachmuſcheln liegen auf den Flaͤchen des Hauptes, 
woraus endlich wieder Reben mit ausgebreiteten 
Blätter und hängenden Früchten bis zur Spitze 
hinanronken. Alle Figuren, Verzierungen und Let⸗ 
tern ſind in erhabenen Formen, und das Ganze 
iiſt ein wahrhaft Koͤnigliches Andenken. — Der Herz 
: n Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat unſerm Mei⸗ 
ſter Haufſtengl, der ſich bekanntlich ſchon langere 
Seit in Dresden befindet, um Abbildungen nach 
5 der dortigen Gemäldegalerie zu lithographiren, in 
Anerkennung ſeiner kuͤnſtleriſchen Verdienſte, den 
0 Titel eines herzoglichen Hofraths verliehen. 


Schluß: Großes Duett aus der Oper: 


und Herrn Sommer. 
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Gewiß erinnern fich die Leſer dieſer Zeitung noch 
des in den letzten Tagen des vorigen Jahres vor⸗ 
gekommenen bedeutenden Raubes aus dem verſchloſ⸗ 
fenen Reſervojre der Berlin-Breslauer Guͤterpoſt 
auf dem Wege zwiſchen Frankfurt a. d. O. und Erof- 
ſen, der dem General⸗Poſtamt großen Verluſt zuge⸗ 
zogen hatte. Im Laufe der vorigen Woche ſind in 
Frankfurt a, d. O. die Thaͤter entdeckt worden, und 
ſie haben bereits den Raub und die nähern Um⸗ 
ſtaͤnde, unter denen fie ihn vollzogen haben, einge⸗ 
ſtanden. Ein alter ſchon vor einiger Zeit aus ſei⸗ 
nem Dienft entfernter Poſtillon iſt der Haupfthäter 
und einige liederliche Kerle aus der Vorſtadt von 
Frankfurt waren feine Helfershelfer. Eine kleine 
Summe Geldes iſt bereit8 wieder erlangt worden, 
und es haben die Thaͤter eine alte, jetzt von den 
Fluthen und den Eisſchollen der Oder umgebene fuͤr 
den Augenblick ganz unzugaͤngliche Weide als den 
Ort bezeichnet, wo ſie die geraubten Staatspapiere 
und Obligationen verborgen haben wollen. (Es 
möchte wohl durch Froſt und Näffe ein ſehr gewal⸗ 
tiges Amortiſationb verfahren mit dieſen werthvollen 
Papieren ſeit jener Zeit ſtattgefunden haben!) i 

Daß es an Spottgedichten über das beklagens⸗ 
werthe Ereigniß mit dem Rheindamme nicht fehlt, 
laßt ſich denken. Becker's vortreffliches Rheinlied 
mußte auch hierbei wieder Idee und Versmaaß her⸗ 
geben. Einen Franzoſen laßt man ſagen: „Wir 
woll'n ihn gar nicht haben, den ſteinbeſchwerten 
Rhein ꝛc.““ Ein Naſſauer ſagt in Mainz: „Den 
Vater Rhein zu ſtein'gen, das war doch gar zu 


grob, die blinden Heſſen drehten uns doch 'nen 


argen Zopp ꝛc.“ So witzig iſt man am linken 
Rheinufer ploͤtzlich geworden! e 

Auf der Reiſe von Riga nach St. Peters⸗ 
burg brach am 1. Febr. der Schlitten eines Agen⸗ 
ten des Hauſes Rothſchild, und eine Menge 
Goldbarren und Gold, im Werthe von vielleicht 
200,000 Silber⸗Rubeln, fielen heraus. Bauern 
fanden das Gold, gaben es aber dem bald darauf 
zurückkehrenden Reiſenden zurück, und dieſer letztere 
1191 755 ehrlichen Finder mit — drei Silber: 

ubeln. 3 8 


Stadt⸗ Theater, 


7 Freitag den 26. Maͤrz. Auf fortwährendes Be⸗ 


gehren: Gaſtdarſtellung der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗ 
Opernsängerin Fräulein Schebeſt: Große Sceiſe 
aus der Oper: Gemma di Vergy von Doni⸗ 
zetti, im Coſtume, vorgetragen von Fraͤul. Sche⸗ 
beſt. Hierauf: Nehmt ein Exempel d' ran; 
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Toͤpfer. Dann: Der 
dritte Akt aus Robert der Teufel; Schebet 

125 eft,, 


Muſik von Meyerbeer. (Alice: Fraul. S 


Darauf: Komiſches Zwiegeſpraͤch, Zum 
f er Oper: Gemma 
di Vergy, vorgetragen von Fräulein Schebeſt 


eus eng 


4 
Bekanntmachung. 


a Oeffentliches Examen Sonnabend den Zken April 


von 8 — 1 und 3 — 6. — Prüfung und Aufnah⸗ 
me der zum Eintritt in das Gymnaſium ſich mel⸗ 
denden Schüler Freitag den 23ſten April von 8 — 
11 Vormittags im Hoͤrſaal. — Beginn des neuen 
Curſus Montag den 26ften April. 
Poſen am 23, März 1841, 
Koͤnigliches Friedrich-Wilhelms-Gym⸗ 
naſium. 
Wendt, Direktor. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I, Abtheil. 


Das Rittergut Ligotta im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 27,626 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 26ſten April 1841 Vormittags 

5 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufs 
geboten, fich bei der Vermeidung der Praͤkluſſon 
ſpöteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Poſen den 2. Oktober 1840. : 


.. Ediftal:VBorladung, 
Ueber das Vermögen des hiefigen Kaufmanns 
Philipp Maximilian Treuherz ift am heu⸗ 


tigen Tage der Konkurs eroͤffnet worden. 


Zur Anmeldung aller Anfprüche an die Konkurs⸗ 
Maſſe haben wir einen Termin auf 

den 3ten Mai 1841 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts-Rath 
Odenheimer in unſerm Partheien-Zimmer ange: 
ſetzt. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Meſeritz den 17. November 1840. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Deer Schullehrer Caspar Szymanski aus 
Siedlikow, und die Marianna verwittwete Mu⸗ 


ſzulska geborne Lyezkowska aus Kempen, 
haben mittelſt Ehevertrages vom 30ſten Oktober 
4840 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Kempen am 29. December 1840. 
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bes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlis 


Königl. Land» und Stadtgericht. 


Dien iſten April e. (Donnerſtag) werden Seitens 
der unterzeichneten Direktion mehrere alte Gebäude 
und Zubehoͤr, ferner mehrere alte Utenſilien und al⸗ 
tes Eiſen, ebenſo mehrere noch ſtehende Obſt⸗ und 


andere Bäume, Sträucher und Garten⸗Gewächſe 


teſp. zum Abbruch, Fortſchaffung oder Verpflan⸗ 
zung, endlich die Nutzung einiger Grundſtücke, oͤf⸗ 


2 


fentlich an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Die Verſteigerung beginnt früh 6 Uhr auf 
dem Feſtungsbauhofe. 3 

Die Bedingungen und Reihefolge der zu verſtei⸗ 
gernden Gegenftände werden an Ork und Stelle mit: 
getheilt, und find auch vorher im Feſtungs-Bau⸗ 
hofe einzuſehen. 5 

Poſen den 22. Maͤrz 1841. . 

Koͤnigl. Feftungs: Bau: Direction. 


Ein gut geſitteter Knabe kann in meiner Kondi⸗ 
torei als Lehrling ein Unterkommen finden. 


Freundt, 

eee eee 
Der vollſtändige Ausverkauf des 8 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ ® 
Lagers, Markt- und Waſſerſtra⸗ 


ßen⸗Ecke Nr. 52., wird bis Oſtern 

zu auffallend billigen Preiſen fort⸗ 
geſetzt. | > 
Re 
Türkiſchen Tabak, fogenannten Drahma Basme, 


in ganz vorzuͤglicher Sorte empfiehlt zu 1 Nthlr. 
das Paket: Didelot, Markt No. 2. 


Auſtern, friſche Hollſt., hat wiederum 
erhalten 


die Handlung 
Sypniewski in Poſen. 


Ä Meinen geehrten Goͤnnern erlaus 
G8 RT be ich mir die ergebenfte Anzeige 
zu machen, daß ich auch zu dieſen bevorſtehenden 
Oſter⸗Feiertagen eine große Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Backwaaren, wie auch verſchiedene Getraͤnke 
der beſten Güte im Vorrath habe. Indem ich mich 
bemühen werde, durch reelle und prompte Bedie— 
nung, fo wie durch auffallend billige Preiſe die voll⸗ 
kommenſte Zufriedenheit meiner geehrten Goͤnner zu 
erlangen, bitte ich, mir das bisher geſchenkte Zu⸗ 
trauen auch für die Folge Theil werden zu laſſen⸗ 
Joſeph Feiler, 
Poſen. Judenſtraße No. 3. 


Für Blumenfreunde. 

Mit einer ganz vorzüglichen Sammlung der 
neueſten Engliſchen Pracht⸗Georginen, worüber die 
Kataloge in den Wohlloͤblichen Mittlerſchen Buch⸗ 
handlungen 10 Poſen 1 5 en gratis zu haben 
ind, empfiehlt ſich ergeben er, 
f A W. Schultz e, 


5 Kun = und Handelsgaͤrtner in Berlin, 
5 Neue Welt. 2 


